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ffligesei«« law««.
Ser Sau einc§ neuen @ti)ttlSjüufe§ In Solfetêwil

(ßüric^) ift oon b.er ©clplgemembe im Koftenbetrage non
50,000 gr. befc^Ioffen morben. Salfelbe wirb für ein

peitel Schwimmer unb für eine Cefjretroofynung geeignete
Saunte enthalten.

®a§ neue ©elnnbaïf^ultjauê in Seen bei EBiuter»

ifiur wirb taut Sefchluff ber ßreilgemeinbe ©een auf
bem „©anjenbüfjl" erfteEt.

SoÏÏnieôertagê^ûuêôûîtte im Sßlpljof Sern, Ser
bernifc^e Serein für .6anbei unb Qnbuftrie unb ber Ser»
f'et)rsDerein ber ©tabt Sern haben bie ©rfteEung eine!
3oEnieberIaglhaufel in Serbinbung mit bem Salphof
Sern gemünfctst. Elul bem @efct)äft§berist)t ber ©eneral»
bireftion ber ©chmeiprifchen Sunbelbatpen pro brittel
Quartal gei)t pernor, baff biefe nach einläfflicher Prüfung
afler in Seiradjt faEenben SerfyäUniffe bem ©efud) grunb»
faßlich pftimmt.

Sur S^nï^ttuêbaufroge in Sujern nahm ber Quar»
tieroerein 4jirfd|matt»Eieufiabi Stellung. £>err Sipprä»
fibent Schumacher beleuchtete in trefftidfen 3^9^ bie in
ber ftäbtifchen greffe türglict) befprocfjene SurnhaEen»
unb ©ctjulhciulbaufrage, worauf eine lebhafte Silfuffion
einfette. ©I tourbe bie gorberung aufgefteflt, e§ müffe
cor aEem eine jroeite Turnhalle mit <Ss^ult)au§ im Eteu»

ftabt» Quartier erfteEt toerben, beoor man an ben Sau
einer jweiten SurnfpEe auf EJÎulegg, refp. einer oierten
in ber ©roffftabt gehen bürfe.

3)er San einer neuen ^irdje in Salöttjal (Solo»
thurn) ift oon ber römifd^ fat^oïif'cîjen Äirchgemeinbe
im Ëoftenooranfdhtage oon $r. 376,100, nach ben Slänen
bel Elrdfjiteften ßarbegger aul @t. ©allen bc»

fdfloffen toorben.

lUette§ SranftipoflgdmuDe im tpetjûnenôûljnïjof
Safel. Sie ©eneralbireltion ber Sunbelbalpen unter»
breitet bem Serwaltunglrat ein fßrojeft für bie ©rfteEung
einer Sranfitpoftanlage im fßerfoitenbahnhof Safel im
Softenooranfci)lage oon gr. 2,620,000, in ber EJteinung,
bah bie eibg. Sofioerroaltung ben Söert bei p ihren
Einlagen beanfprud)ten Sobenl im Soranfdjlaglbetrage
oon §r. 1,404,000 oerptft unb bie burd) bie ©rfteEung
biefer Einlagen oerurfac|ten Sautoften im Soranfchlagl»
betrage oon $r. 1,630,600 oerjinft unb amortifiert.

Sie Einlage, toie fie nun oorgefehen ift, wirb in ber

Sorlage ber ©eneralbireltion roie folgt betrieben: Sal
©ebäube ift 70 EJteter lang, 30 SJteter breit, jtoeiftöctig
unb pm Seil unterlellert oorgefehen. $n bem auf Etant»

penhöhe liegenben ©rbgefchoff fallen jroei fßacträume, ein

3oflreoifionlfaal, fomie bal Sureau für bie Sebenlmit»

telfontrotle; im 1. ©tocl bie Sureaul für bie f|3oft» unb
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Zollbeamten unb bie Etäume für bie ©belmetaEtontroEe,
im Sachftocï bie Elbmartmolpung unb bie Sircljioe, unb
enblict) im Getier bie Säber, Soucl)en unb 2Bafd)!üd)e
untergebracht merben.

Sie Etampen, bie bem gleichseitigen ©in» ober Elul»
lab, bep>. Umlab bil 30 ißofttoagen p bienen f)aben,
finb mit einer @efamtlänge oon 530 EJteter oorgefehen
uttb foEen teilmeife mit etfernen Sächern überbectt mer»
ben. ©in ©leg auf ber |i>öhe bei 1. ©todel wirb bal
©ebättbe mit ber EJtargarethenftraffe oerbinben. gür
bie Softtranlporte oon unb nach ber ©tabt wirb pr
Serbinbung biefer ©traffe wit ber 4 EJteter tiefer lie»

genben Stawpe ein Etufpg erftellt werben. Sie ßom»
munifation jm ifdt) en ben p beiben ©eiten ber Straffe
liegenben Etampen wirb ein 2 EJteter breiter Surdjgang
unter biefer ©tröffe oermitteln.

Sie Einlage macht bie Sertegung ber ©ütergeteife ber
©Ifaff'Sothringifchen ©ifenbahnen nash ©üben auf eine
Sänge oon 675 EJteter unb bie ©enfung biefer ©eleife
auf 950 EJteter Sänge pr Unterfahrung ber SJtargare»
thenfiraffe erforberlich- ®ie Untecfahrunglrampen foüen
©efäEe oon 3 °/oo unb einen tleinften Slrümmunglhatb»
meffer oon 280 EJteter erhalten. Qn ber burch biefe
Sertegung weftlicl) oon ber EJtargarethenftraffe entfte»
henben bceiedförmigen fläche finb 5 Elbfteflgeleife oorge»
fehen, bie jur EluffteEung oon Serfonen», ©epäct» unb
©ihlafwagen ber ©Ifajf'Sothringifchen Sahnen beftimmt
finb.

Son ben Sofien ber neuen Einlage im ©efamtbetra»
ge oon $r. 2,620,000 entfaEen gr. 2,555,000 auf ben
Saulonto unb gr. 65,000 auf bie SSetrieblre^nung. 3«
biefer Summe ift ber Söert bei Sobenl, ber fiel) pr»
§eit fc£)on im Sejit»,e ber Sunbelbahnen beftnbet, nicht
enthalten. Sagegen finb bie Soften bei ©rwerbl ber
Siegenfehaften ©ifinger unb Etöthling, foroie jmeier Elb»

fdjnitte ber bem Salier Sürgerfpital gehörigen, weftlidh
oon ber EJtargarethenftcaffe gelegenen $arjeÈen ganj in»

begriffen, obgleich oon benfelben nur ein Seil für bie
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M!s»ei«« Ss««».
Der Bau eines neuen Schulhauses in Volketswil

(Zürich) ist von der Schnlgemeinde im Kostenbetrage von
50,000 Fr. beschlossen worden. Dasselbe wird für ein

zweites Lehrzimmer und für eine Lehrerwohnung geeignete
Räume enthalten.

Das neue SekundarschuZhsus in Seen bei Winter-
thur wird laut Beschluß der Kreisgemeinde Seen auf
dem „Ganzenbühl" erstellt.

ZollniederlagshausSaute im Bahnhof Bern. Der
bernische Verein für Handel und Industrie und der Ver-
kehrsverein der Stadt Bern haben die Erstellung eines

Zollniederlagshauses in Verbindung mit dem Bahnhof
Bern gewünscht. Aus dem Geschäftsbericht der General-
direktion der Schweizerischen Bundesbahnen pro drittes
Quartal geht hervor, daß diese nach einläßlicher Prüfung
aller in Betracht fallenden Verhältnisse dem Gesuch gründ-
sätzlich zustimmt.

Zur Schulhausbaufrage in Luzern nahm der Quar-
tieroerein Hirschmatt-Neustadt Stellung. Herr Vizeprä-
sident Schumacher beleuchtete in trefflichen Zügen die in
der städtischen Presse kürzlich besprochene Turnhallen-
und Schulhausbaufrage, worauf eine lebhafte Diskussion
einsetzte. Es wurde die Forderung aufgestellt, es müsse

vor allem eine zweite Turnhalle mit Schulhaus im Neu-
stadt-Quartier erstellt werden, bevor man an den Bau
einer zweiten Turnhalle auf Musegg, resp, einer vierten
in der Großstadt gehen dürfe.

Der Bau einer neuen Kirche in Balsthal (Solo-
thurn) ist von der römisch-katholischen Kirchgemeinde
im Kostenvoranschlage von Fr. 376,100, nach den Plänen
des Architekten Hardegger aus St. Gallen be-

schloffen worden.

Neues Transitpostgebäude im Personenbahnhof
Basel. Die Generaldirektion der Bundesbahnen unter-
breitet dem Verwaltungsrat ein Projekt für die Erstellung
einer Transitpostanlage im Personenbahnhof Basel im
Kostenvoranschlage von Fr. 2,620,000, in der Meinung,
daß die eidg. Postverwaltung den Wert des zu ihren
Anlagen beanspruchten Bodens im Voranschlagsbetrage
von Fr. 1,404,000 verzinst und die durch die Erstellung
dieser Anlagen verursachten Baukosten im Voranschlags-
betrage von Fr. 1,630,600 verzinst und amortisiert.

Die Anlage, wie sie nun vorgesehen ist, wird in der

Vorlage der Generaldirektion wie folgt beschrieben: Das
Gebäude ist 70 Meter lang, 30 Meter breit, zweistöckig
und zum Teil unterkellert vorgesehen. In dem auf Ram-
penhöhe liegenden Erdgeschoß sollen zwei Packräume, ein

Zollrevisionssaal, sowie das Bureau für die Lebensmit-
telkontrolle; im 1. Stock die Bureaus für die Post- und
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Zollbeamten und die Räume für die Edelmetallkontrolle,
im Dachstock die Abwartwohnung und die Archive, und
endlich im Keller die Bäder, Douchen und Waschküche
untergebracht werden.

Die Rampen, die dem gleichzeitigen Ein- oder Aus-
lad, bezw. Umlad bis 30 Postwagen zu dienen haben,
sind mit einer Gesamtlänge von 530 Meter vorgesehen
und sollen teilweise mit eisernen Dächern überdeckt wer-
den. Ein Steg auf der Höhe des 1. Stockes wird das
Gebäude mit der Margarethenstraße verbinden. Für
die Posttransporte von und nach der Stadt wird zur
Verbindung dieser Straße mit der 4 Meter tiefer lie-
genden Rampe ein Aufzug erstellt werden. Die Kam-
munikation zwischen den zu beiden Seiten der Straße
liegenden Rampen wird ein 2 Meter breiter Durchgang
unter dieser Straße vermitteln.

Die Anlage macht die Verlegung der Gütergeleise der
Elsaß-Lothringischen Eisenbahnen nach Süden aus eine

Länge von 675 Meter und die Senkung dieser Geleise
aus 050 Meter Länge zur Unterfahrung der Margare-
thenstraße erforderlich. Die Unterfahrungsrampen sollen
Gefälle von 3 °/oo und einen kleinsten Krümmungshalb-
Messer von 280 Meter erhalten. In der durch diese

Verlegung westlich von der Margarethenstraße entste-
henden dreieckförmigen Fläche sind 5 Abstellgeleise vorge-
sehen, die zur Aufstellung von Personen-, Gepäck- und
Schlafwagen der Elsaß-Lothringischen Bahnen bestimmt
sind.

Von den Kosten der neuen Anlage im Gesamtbetra-
ge von Fr. 2,620,000 entfallen Fr. 2,555,000 auf den
Baukonto und Fr. 65,000 auf die lBetriebsrechnung. In
dieser Summe ist der Wert des Bodens, der sich zur-
zeit schon im Besitze der Bundesbahnen befindet, nicht
enthalten. Dagegen sind die Kosten des Erwerbs der
Liegenschaften Eisinger und Röchling, sowie zweier Ab-
schnitte der dem Basler Bürgerspital gehörigen, westlich
von der Margarethenstraße gelegenen Parzellen ganz in-
begriffen, obgleich von denselben nur ein Teil für die
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iReuantage beanfprudjt wirb, unb ber iReft für eine fpä»
tere ©rroeiterung befiimmt ift.

@tae neue Sî^einfirûcfe. Sie grage beS 33aueS einer
feften iRljeinbrüde jrcifcfjen grieblingen unb Rüningen ift
nun in ein neueS ©labium getreten. Ser ©enteinberat
ber ©tabt Sörradj, foroie auc^ bie tpanbelslammer für
bie Kreife fiörrad) unb 2Balbét)ut haben ©ingaben an
bie babifcEje ^Regierung gerichtet, worin um tunticfjfte S3e»

fd)leunigung beS iBaueS einer feften 9tt)einbrücfe bei
Rüningen erfucfjt mürbe. iReuerbingS bjat nun aud) ber
ißerbanb fübrt»eftbeutfcE)er gnbuftrieller eine ©ingabe an
bie babifdie Regierung gerichtet.

SôauïidjeS «né f>et!êau. 3m Kaiernenquartier ge»

langte im laufenben ^a^re eine KanalifationSanlage, bie

oon ber @ibgenoffenfd)aft mit gr. 22,000 fuboentioniert
wirb, jur Ausführung, fobafj nunmehr ©elegenheit ge»
boten ift, bie Aborte in ber Kaferne baran anjufdjliefjen.
Sie llmänberung berfelben unb bie ^Rohrleitungen finb
oeranfdjtagt auf ffr. 9000.

dol$-3Ratffte?id)fe«
Ueber bie ^otsoertönfe in öer 3entrnïf(|œeii mirb

folgenbeS berichtet : SSBie alljährlich im iRooember gelang»
ten in ben legten Sagen burd) Korporationen unb ©e=

meinben ber 3«d*ulfdjweiz große Sangholzpartien oon
etlichen taufenb gefimetern teils freiljänbig, teils auf bem

33erfteigerungSmege jum Verläufe. Sie in ber jetzigen

^ahreSjeit erhielten fßteife gelten feroeilen als PreiSregu»
lator für ein gahr. Sen bieëjâljrtgen Verläufen fahen
Käufer mie SBertäufer mit fjntereffe entgegen, ba man
nad) ben großen Auffdjlägen ber legten gahre bieSmal
mit Abfdjlägen regnete. SieS traf aber nicht ein. gn
Sangbolz ftellten fid) bie erhielten greife bei lebhafter
Nachfrage in ber Simenfion oon ein bis oier geftmeter
Inhalt teils unoeränbert auf ber 33afiS ber leßtjäbrigen
Abfcfjlüffe, teils unbebeutenb höh« unb zwar auf 33 bis
34 ffr. per geftmeter, entrinbet gemeffen, ab ©tanbort
angenommen ober unter gufcfjlag oon Abfuhr unb S3abn=

fracijt, Rarität 38 bis 40 gr. per geftmeter, auf ©äge»

plaß geliefert. SBieroohl fid) bie |>oIjrüfterlöhne gegen»
über früher um ein bebeutenbeS höh« ftellen, bürfen bie

preiSerlöfe für bie Probuzenten als befriebigenb betradp
tet werben.

§oljuerïâufe. Am 27. ïlooember fanb im ©aft=
ijauS zur Kettenbrüde in Aar au bie übliche §erbft»
fteigerung 4546 geftmeter ©äg», $8au», ©perr» unb
Stangenholz, nebft etwas ©ichenfagholj auS ben Staat S»

unb ©emeinbewalbugen beS 4. aargauifdjen
gor ft î reifes ftatt. lieber ben SSerlauf biefer ©teige»

rung wirb bem „Aargauer Sagblatt" folgenbeS gefdjrie»
ben:

Sie jährlich fteigenbe 3abl öer an biefer Kolleliio»
fteigerung teilnehmenben ©emeinben unb bamit auch bie

fteigenbe galp öer jum fRufe gelangenben Soften jeigen
am beutlichften bie ^Beliebtheit ber gnftitution bei Käu»

fern unb föetläufern.
Sie bieSjährige Steigerung oerbient befonbere @r=

wähnung, weit fie fowohl Käufern als 23etläufern etwas
neueS brachte, ben ^erlauf im Abgebet.

SBeim Abgebot f'ommt für jebe PerfaufSpartie ein
ben normalen SBert überfteigenber Anfatj jum AuSruf,
ber nad) unb nad) oerminbert wirb eoentueU bis ju
einer SRinbeftfchaßung, unter bie ber 23 erlaufer nicljt
geljen will. Sie p oerfaufer.be fpolpartie wirb bemje»

nigen Bieter zugefproeßen, welcher bei ber ausgerufenen
Summe juerft „£alt" ruft, ©rfolgt ber Stuf „i>alt"

feitenS zweier ober mehrerer Käufer gleichzeitig, fo wirb
Zur Steigerung im Aufgebot gefeßritten, an welcher fid)
aber nur bie Käufer beteiligen bürfen, [welche nach ffeft»
fteHung ber ©teigerungSleitung beim Abgebot gleicßzei»
tig biefelbe Summe geboten haben.

SiefeS in ©IfafpSotßringen unb zum Seil in granl»
reich übliche ißerfaufSoerfahren wirb nach öen SRefultaten
ber Aarauer Steigerung wohl auch bei unS fieimatrecßt
erwerben. Aber alles muff zuerft gelernt fein! @o h«rf'ä)te
bei ben erften Stufen eine unheimliche ©tide, bie erft
com „£ialt" beS ©teigerungSleitenben (.ßr. KreiSförfter
tBrunnhofer) unterbrochen würbe, b. ß. bie erften Par»
tien würben nic^t oerfauft, wie oorauSzufehen war.

Auf eine Aufforberung oon Seiten ber Çotzîâufer,
Zum bisherigen Verfahren, bem Aufgebot, zurüetzukeßren,
würbe burch ben ©teigerungSleitenben nicht eingetreten,
er erklärte, baß nacb SSefc^luf? ber SBertäufer bie im
Abgebot nicht oerïauften Partien zur ©ubmiffion auSge»
fchrieben würben, ©anz allmählich würben barauf ein»

Zelne „§att" hörbar, bie ben fRufern ber Partien ïampf»
loS zufprachen. SaS ermunterte offenbar, fo baff mät)»
renb ber zweiten ^älfte ber Steigerung bie meiften
Partien abgefegt würben.

SaS ©teigerungSoerfahren oerlangt auf Seiten ber

Käufer unb ber SBerläufer grofje Aufmerlfamleit. Qeber
Käufer wirb ftd) genau iRect)enfd)aft geben müffen, bei
welchem greife fi^ für ihn ber Kauf einer fßartie nod)
Zu einem annehmbaren ©efdjäft geftalten t'ann. früher
wirb er nicht „|plt" rufen. Sut er ba§ aber bei einem

für ihn annehmbaren ißreiS, fo wirb er meiftenS bie ge»

wünfebte partie erwerben ohne barum fämpfen zu müffen
unb ohne fieb) in oft oerberbtiche Preistreibereien ein»

Zulaffen. gür bie t'leinen Käufer, bie beim bisher
üblichen Aufgebotoerfal)ren oft unter bem Srud ber

©roffhänbler zu leiben hatten, ergibt fid) bie SRöglidp
feit, ihr £>oi'z opne atljvt f^arfe Konkurrenz zu er=

ftehen. Aber auch bem SSerfäufer bietet baS neue SSer»

fahren SBorteile. @r wirb feine ©djatpng für baS zu

oerlaufenbe Solz auch auffteHen, aber er gibt biefelbe
nicht öffentlich befannt, wie beim Aufgebotoerfahren unb
ber S3er!aufSpreiS wirb in ben meiften gälten oom
Käufer befiimmt, ohne baf) berfelbe burd) bie ©cjjatpng
beS SSertäuferS beeinflußt wirb. Sie für ben Käufer
beftehenbe ©efaljr, bei altzulangem 3uwarten oom „Çalt"
eines Konkurrenten überrafcht zu werben unb bann auf
bie Partie oerzidpen zu müffen, wirb ihn bazu bewegen,

fein Angebot nicht unter ben SRarftpreiS fin ten zu laffen.

Adolf Wildbolz
Cuzern
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Neuanlage beansprucht wird, und der Rest für eine spä-
tere Erweiterung bestimmt ist.

Eine neue Rheinvrücke. Die Frage des Baues einer
festen Rheinbrücke zwischen Friedlingen und Hüningen ist
nun in ein neues Stadium getreten. Der Gemeinderat
der Stadt Lörrach, sowie auch die Handelskammer für
die Kreise Lörrach und Waldshut haben Eingaben an
die badische Regierung gerichtet, worin um tunlichste Be-
schleunigung des Baues einer festen Rheinbrücke bei
Hüningen ersucht wurde. Neuerdings hat nun auch der
Verband südwestdeutscher Industrieller eine Eingabe an
die badische Regierung gerichtet.

Bauliches aus Herisau. Im Kasernenquartier ge-
langte im laufenden Jahre eine Kanalisationsanlage, die

von der Eidgenossenschaft mit Fr. 22,000 subventioniert
wird, zur Ausführung, sodaß nunmehr Gelegenheit ge-
boten ist, die Aborte in der Kaserne daran anzuschließen.
Die Umänderung derselben und die Rohrleitungen sind
veranschlagt auf Fr. 9000.

Holz-MaxMerichte«
Ueber die Holzverkäufe in der Zeutralschweiz wird

folgendes berichtet: Wie alljährlich im November gelang-
ten in den letzten Tagen durch Korporationen und Ge-
meinden der Zentralschweiz große Langholzpartien von
etlichen tausend Festmetern teils freihändig, teils auf dem

Versteigerungswege zum Verkaufe. Die in der jetzigen

Jahreszeit erzielten Preise gelten jeweilen als Preisregu-
lator für ein Jahr. Den diesjährigen Verkäufen sahen

Käufer wie Verkäufer mit Interesse entgegen, da man
nach den großen Aufschlägen der letzten Jahre diesmal
mit Abschlägen rechnete. Dies traf aber nicht ein. In
Langholz stellten sich die erzielten Preise bei lebhafter
Nachfrage in der Dimension von ein bis vier Festmeter

Inhalt teils unverändert auf der Basis der letztjährigen
Abschlüsse, teils unbedeutend höher und zwar auf 83 bis
34 Fr. per Festmeter, entrindet gemessen, ab Standort
angenommen oder unter Zuschlag von Abfuhr und Bahn-
sracht, Parität 38 bis 40 Fr. per Festmeter, auf Säge-
platz geliefert. Wiewohl sich die Holzrüsterlöhne gegen-
über früber um ein bedeutendes höher stellen, dürfen die

Preiserlöse für die Produzenten als befriedigend betrach-
tet werden.

Holzverkäufe. Am 27. November fand im Gast-
Haus zur Kettenbrücke in Aar au die übliche Herbst-
steigerung 4546 Festmeter Säg-, Bau-, Sperr- und
Stangenholz, nebst etwas Eichensagholz aus den Staats-
und Gemeindewaldugen des 4. aargauischen
For st k reifes statt. Ueber den Verlauf dieser Steige-
rung wird dem „Aargauer Tagblatt" folgendes geschrie-
ben:

Die jährlich steigende Zahl der an dieser Kollektiv-
steigerung teilnehmenden Gemeinden und damit auch die

steigende Zahl der zum Rufe gelangenden Posten zeigen

am deutlichsten die Beliebtheit der Institution bei Käu-
fern und Verkäufern.

Die diesjährige Steigerung verdient besondere Er-
wähnung, weil sie sowohl Käufern als Verkäufern etwas
neues brachte, den Verkauf im Abgebot.

Beim Abgebot kommt für jede Verkaufspartie ein
den normalen Wert übersteigender Ansatz zum Ausruf,
der nach und nach vermindert wird eventuell bis zu
einer Mindestschatzung, unter die der Verkäufer nicht
gehen will. Die zu verkaufende Holzpartie wird demje-
nigen Bieter zugesprochen, welcher bei der ausgerufenen
Stimme zuerst „Halt" ruft. Erfolgt der Ruf „Halt"

seitens zweier oder mehrerer Käufer gleichzeitig, so wird
zur Steigerung im Aufgebot geschritten, an welcher sich
aber nur die Käufer beteiligen dürfen, Welche nach Fest-
stellung der Steigerungsleitung beim Abgebot gleichzei-
tig dieselbe Summe geboten haben.

Dieses in Elsaß-Lothringen und zum Teil in Frank-
reich übliche Verkaufs verfahren wird nach den Resultaten
der Aarauer Steigerung wohl auch bei uns Heimatrecht
erwerben. Aber alles muß zuerst gelernt sein! So herrschte
bei den ersten Rufen eine unheimliche Stille, die erst
vom „Halt" des Steigerungsleitenden (Hr. Kreisförster
Brunnhofer) unterbrochen wurde, d. h. die ersten Par-
tien wurden nicht verkauft, wie vorauszusehen war.

Auf eine Aufforderung von Seiten der Holzkäufer,
zum bisherigen Verfahren, dem Aufgebot, zurückzukehren,
wurde durch den Steigerungsleitenden nicht eingetreten,
er erklärte, daß nach Beschluß der Verkäufer die im
Abgebot nicht verkauften Partien zur Submission ausge-
schrieben würden. Ganz allmählich wurden darauf ein-
zelne „Halt" hörbar, die den Rufern der Partien kämpf-
los zusprachen. Das ermunterte offenbar, so daß wäh-
rend der zweiten Hälfte der Steigerung die meisten
Partien abgesetzt wurden.

Das Steigerungsverfahren verlangt auf Seiten der

Käufer und der Verkäufer große Aufmerksamkeit. Jeder
Käufer wird sich genau Rechenschaft geben müssen, bei

welchem Preise sich für ihn der Kauf einer Partie noch

zu einem annehmbaren Geschäft gestalten kann. Früher
wird er nicht „Halt" rufen. Tut er das aber bei einem

für ihn annehmbaren Preis, so wird er meistens die ge-

wünschte Partie erwerben ohne darum kämpfen zu müssen
und ohne sich in oft verderbliche Preistreibereien ein-

zulassen. Für die kleinen Käufer, die beim bisher
üblichen Aufgebotverfahren oft unter dem Druck der

Großhändler zu leiden hatten, ergibt sich die Möglich-
keil, ihr Holz ohne allzu scharfe Konkurrenz zu er-

stehen. Aber auch dem Verkäufer bietet das neue Ver-
fahren Vorteile. Er wird seine Schätzung für das zu

verkaufende Holz auch aufstellen, aber er gibt dieselbe

nicht öffentlich bekannt, wie beim Aufgebotverfahren und
der Verkaufspreis wird in den meisten Fällen vom
Käufer bestimmt, ohne daß derselbe durch die Schätzung
des Verkäufers beeinflußt wird. Die für den Käufer
bestehende Gefahr, bei allzulangem Zuwarten vom „Halt"
eines Konkurrenten überrascht zu werden und dann auf
die Partie verzichten zu müssen, wird ihn dazu bewegen,
sein Angebot nicht unter den Marktpreis sinken zu lassen.
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